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Das Schlachtfeld.
Die parlamentariſchen Auseinanderſetzunden letzten Bürgerkrieg ſind ab ihn e end wa

ren ſie für keine der beiden Selten. Die Unabhängigen
wurden furchtbar abgeſtraft, alle Welt muß ſich von
dieſer Art von Menſchlichkeit abwenden, die über alle
Taten eines räuberiſchen Mordgeſindels den Mantel
der Nächſtenliebe breitet, die eigenen Genoſſen voner7n brpu ger z Volke e weil

auben un orden nicht tatenloUnter Menſchen, die noch den suſahen.
Mut zur Ehrlichkeit

ben, kann gar kein Zweifel daran beſtehen, daß die
egierung verpflichtet war, gegen die Aufruhr ewegung

des Berliner Lumpenproletariats mit allen Mitteln
einzuſchreiten, die ihr zur Verfügung ſtanden. Eine
andere Frage aber iſt es, ob ſich dieſe Mittel als tadellos
brauchbar erwieſen haben. Der Erfolg ſpricht freilich
ür ſie, die Ordnung iſt wieder hergeſtellt,
as tumultuierende Verbrechertum zur Raiſon gebracht.Auf dem Wege zu dieſem Ziel geſchah aber manches,

was nicht hätte geſchehen dürfen,
es gab übereilte Entſchlüſſe, überfläüſſige
Härten und ſchlimme usſchreitungen
u

s iſt die Tragik der Arbeiterbewegung,
daß ſie, zur Macht gelangt, ſich keine Wehrmacht in
ihrem eigenen Geiſte ſchaffen konnte, weil dieſer Geiſt
ſelbſt verſtört und zerriſſen war. Eine aus

ſozialdemokratiſchen Arbeitern gebildete Volkswehr
wäre an ſich die ideale Formation für die gegen
wärtige Zeit. Die Verwirklichung ſcheitert aber an
dem Umſtande, daß überall in die Arbeiterbewe-
gung Keime T Knein getragenwurden, die auf die Arbeiterarmee übertragen werden
müßten. So war republikaniſche Soldatenwehr
Berlins das kranke Kind einer kranken Mutter. Vom
erſten Tage an wühlten in ihr die Rivalitäten
der Richtungen, ging der Verſchwörergeiſt um,
der ſchließlich einen Teil der Truppe zur offenen Meu-
terei verführte. Solche Vorkommniſſe erklären ſich nur
aus der tiefeingeriſſenen Verwirrung aller Begriffe,
wer Soldat ſein will, darf nicht der Parole einer Partei-
leitung folgen, ſondern er muß dem Staatsganzen
dienen, und das kann er nur, indem er der Regie-
rung Gehorſanm ſeiſtet.

Die Unmöglichkeit, aus der Arbeiterbewegung her-aus eine im Geiſte einheitliche Armee zu ſchaffen, fahrte

zur Notwendigkeit der freiwilligen Truppen, die von
Offizieren der alten Armee n und befehli
wurden. So gerät die Militärdiktatur aus der Scylla
in die Charybdis. Um der h Gefahr zuentgehen, muß ſie die Alt-Preußiſch-militariſtiſche mit
in Kauf wegen Es iſt leider nicht zu bezweifeln, da ß
verſchiedene Offiziere und Mannſchaften
in einem Geiſte gehandelt haben,

der nicht. der Geiſt der Regierung iſt,
nicht der gerechte und humane Geiſt, den
wir regieren zu ſehen wünſchen.

Wie nach der Spartakuswoche des Januar eine
ganze Anzahl von Offizieren wegen gröblicher über
ſchreitung ihrer Befugniſſe verhaftet werden mußten,

wird auch jetzt der Niederwerfung des neueſten
ufruhrs eine ſehr ſcharfe Unterſuchung gegen

manche Mitglieder der Regierungstruppen notwendig
ſein. Darüber hinaus wird es notwendig ſein, nicht
nur einzelne zu beſtrafen, ſondern die Wiederholung
ſolcher Vorkommniſſe durch Aus ſcheidung aller
ungeeignet erſcheinenden Elemente zu
derhüten. Die Ehre der Regierung darf nicht be r
hre J Politik nicht verdorben werden durch mili
käriſche Ausſchreitungen.

So ſtreng man aber über dieſe Dinge urteilen magnd muß, ſo ſind die r x wahrrig die letzten
dazu, über Sünden, die auf der andern Seite begangen
wurden, den Stab zu brechen. Sie mögen lieber vor
ihrer eigenen Türe kehren. Wir geben Fehler ruhig
zu und konzentrieren unſere ganze Kra rauf, ſieabzuſtellen. Die Unabbängigen aber nehmen Meuterer
in Taderer, Diebe und rder in utz, um deſto
räftiger

gegen die Regiern die Sozialdemokraten in derRegierung oehagen

u können. Das t ein t das auf alle anſtändigen und rechtſchaffenen Arbeiter im ger Feg
im höchſten Grade anwidernd wirken mu iſt a
ſcheulich, zu ſehen, wie ſich da ein toll gewordener Fana
tismus in rer und Beſ e v.er eben Wag das Dich a
nſtin em,

über Wenn dem Jeut wen Volke die Laſt der Niederlage
noch ſchwerer wird, als ſie ohnehin ſein müßte, wenn zu
Leichen und Trümmern des Völkerkriegs Leichen und
Trümmer des Bürgerkriegs gehänft werden, ſo trägt die
unſel erſplitternng der deutſchen Arbeiterbewegun

Wer den Brudermord nich
will, muß die Einheit wollen, die nurunter den alten Fahnen der Partei zu finden iſt.

Der Kampf um die Reichsverfaſſung
Weimar, 20. März. Der Verfaſſungsausſchuß der

Nationalverſammiung kam geſtern zur immung über den
Artikel 15, welcher über die eventnellen territorialen Ver-
ſchiebungen im Reiche beſtimmt. Nach einer längeren erreg-
ten Debatte wurde trotz des Einſpruchs der Ver
treter der Gliedſtaaten insbeſ re des bayeriſchen Ge
m v. Preger der Antrag Meerfeld angenommen, welqger

Artikel 15 folgendermaßen faßt: Die Gliederung des
Reiches in Länder ſoll im Sinne der r und
kulturellen Höchſtteiſtung unter möglichſter Berü ung
des Willens der beteiligten Völker erſoigen. Die Reubildung
von Ländern oder die Aenderung des Gebietes Ver
r oder Abtrennung von Gebieten kann durch
Reichs geſeg erſolgen, wenn ſie durch den Willen der Be
völker h wird, oder ein überwiegendes allge
meines reſſe ſie erheiſcht. Der Wille der Be
völkerung iſt durch die Abſtimmung der wahlberech
tigten Einwohner feftzuſtellen, die auf Antrag eines Viertels
der Stimmberechtigten, oder der politiſchen oder kommunalen

r eines Viertels der beteiligten Bevölkerung durch

ie Reichsreg an a en i. A. Ver
mögensausei fetzung, ſo entſcheidet hierüber auf Antrag
einer Partei der Staatsgerichtshof.

Dieſer Antrag wurde mit 16 Stimmen der Sozialdemokra
ten, des Zentrums und des Demokraten Heile angenommen.Außerdem wurde in einer Reſoluion die Reichscegterurg er
ucht, zur Vorbereitung der Reichsvermittlung im Reichsamt des
nern unter Hinzuziehung der Vertreter der Einzelſtaaten erne

G hnſrege einzurichten. Der Antrag Naumann auf ſofortigen
Anſchluß Dentſch- Oeſterreichs golangt erſt am Freitag zur Bera-
tung.

Der Verfaſſu h der Nationalverſammlung nahm im
weiteren Verlauf ſeiner Beratungen Artikel 16 an, wonach für
jeden Einzelſtaat eine freiſtaatliche Landesverfaſſung gefordert
wird, nach der die Volksvertretung in allgemeiner, r un
mittelbarer und geheimer Wahl von Männern und Frauen nach
den Grundſätzen der Verhältniswahl gewählt wird und nach der
die Landesregierung des Vertrauens der Volksvertretung bedarf.
Anregungen des Demokraten Koch-Kaſſel, die Beſtimmung über
Grundſätze der Verhältniswahlen auszufetzen, und des al
demokraten Quarck, auch die Gemeindewahlen und das
von 20 Jahren in den Artikel e fanden keine S
heit. Rur die eine Aenderung wurde angenommen, daß die h
ler Reichsdeutſche ſein e Auch Arkikel 17 betreffend Ent
ſcheidung von Verfaſſungsſtreitigkeiten innerhalb eines Einzel
taats, ie über Streitigkeiten nicht privatrechtlicher Art zwi

en verſchiedenen Einzelſtaaten oder zwi dem Reich und
einem Einzelſtaat durch den Staatsgerichtshof wurde unver
ändert angenommen und hierauf die Beratung auf Freitag vor
mittag vertagt

Ne beeleute dieSan en verweigern

Hamburg, 19. März. Ein Beſchluß wurde, wie der Hamburger mit
ieilt, hente mittag in der Vollverſammlung der Seelente
aller Chargen ſich um die Ausrung unſerer Es tdelsflotte. Bekanntli t dietente in dem ne wg Tee daßdie deutſchen te nach i
Flotie in feindlichen Beſtimmu
werden ſollen. Nach halbſtündigen
lu v rkus Buſch verſammelten See
leute fo e„Die hen Vollverſamm der allerlieferung der e es allenEelenter h e Arbeit
auf deutſchen Schiffen zu

ſtarke Strömung gegen einen ſolchen Beſchluß, der das ganze
Ernährungsablommen mit der Entente in Frage ſtellen
würde, denn die feindlichen Mächte ſind entſchloſſen, ſich die
Schiffe epentuell mit Gewalt zu holen, wobei dann aber auf
Lebensmittelſendungen in abſehbarer Zeit nicht zu nen
wäre. Auch die nautiſchen und techniſchen Offiziersverbände
ſind, ſo ſchwer ihnen der Verluſt der Schiffe fällt, von der
Notwendigkeit der Ausfahrt überzeugt. s „HamburgerEcho“ weiſt darauf hin, daß die im Transportarbeiterverband

organiſierten Seeleute ſich bereit erklärt hätten, eine genü-
gende Anzahl Seeleute für die Beſatzung der Schiffe zu ſtellen.

Hierzu bemerkt der „Vorwärts“ unter anderem: Das
Vorgehen der Hamburger Spartakiſten iſt nur ein Teil ihres
Planes, Deutſchland derart zu zerrütten, daß es nicht mehr
imſtande iſt, ſich gegen ihre Machtanſprüche zu wehren. und
nicht mit Unrecht wird man hinter ſolchen Vorgängen die
ruſſiſche Hand vermuten, der der deutſche Spartakismus nur
als Werkzeug dient. Der Abſchluß des Brüſſeler Lebens
mittelabkommens mußte daher den Spartakiſten ſehr un
angenehm ſein. Jn dem Hamburger Beſchluß ſehen wir einen
letzten Verſuch, ſeine Durchführung zu verhindern. Die deut
chen Arbeiter ſollen hungern und müſſen hungern. Das iſt

A und O der ſpartakiſtiſchen Politik. Mögen unſere See
leute dafür ſorgen, daß wir etwas zu eſſen bekommen. en
aber auch die Arbeiter aller Berufe erkennen, daß die Selbſt
vernichtungspolitik des Spartalismus und ſeiner unabhän
gigen Freunde ihr gefährlicher Freund iſt.

Re „Konſequenz der Ungbhängigen.

Auf folgenden Widerſpruch in der Politik der Unab-

a e e v mat en 5 m enden, welchen rfo und welchen eg“ ſie er-rungen haben. Das Volkéblatt verſicherte es täglich
vor

ſeinen Leſern, und in einer Fiens es Arbeiterrates
berichtete deſſen Vorſitzender Albrecht, es ſei ſogarmehr erreicht worden, als man e ordert habe ſie
Bericht des Volksblattes). Nun hat Ende voriger
die Nationalverſammlung in Weimar das Sozialit-
ſierungsgeſetz beraten und verabſchiedet. Die Un
abhängigen verurteilten es auf das „entſchiedendſte“,
und ließen kein gutes Haar an ihm.

Nun ſei die beſcheidene Anfrage geſtattet: Wie ſteht
es mit dem „großen Erfolg“ des Streikes, wenn das mit
ihm zu ſammenhängende Sozialiſierungsgeſetz gelehnt
werden „mußte“? Oder war wirklich ein Er r
zielt, und man lehnte das Geſetz trotzdem ab? Oder
welche „konſequenten“ Gedankengänge hatte man ſonſt?
Jn Wirklichkeit lagen die Dinge ſo: Das Sozialiſie-
rungsgeſetz war ſchon vor dem Generalſtreik in ſeinen
Grundzügen fertig und wäre auch ohne den Streik, ſo
wie es iſt, angenommen worden. Wenn die Agab-
rgiger in dieſer Hinſicht einen Erfolg vorgeben, ſo
ſt das eine Täuſchu Trotzdem bleibt das Geſetz

ein gewaltiger Fortſchritt. Bildet es doch den Anfang
und die Grundlage aller bevorſtehenden Sozialiſie-
rungsmaßnahmen, die ohne allen Zweifel kommen werden, kommen müſſen. Wenn die Unabhängigen
dem das Geſetz d ſo aus den Gründen, dieMiniſter Bauer vom Reichswirtſchaftsamt treffend mit
den r kennzeichnete: ſie wollen ſich dieMöglichkeit zum Weiterhetzen nicht aus
der Hand geben. Bei ihnen ſind Nörgeln und
Kritik alles, poſitive Errungenſchaften Nebenſache.

Da ſie nur fünf vom Hundert aller Abgeordneter
in Weimar ſtellen, tragen ſie auch nicht die geringſte
Verantwortung für ihre Bockſprünge. Es iſt noch ſehr

ngigen Parteigenoſſen ins Stammbuch ſchreibt, ſie

Ans-kennzeichnete Dr. Sreißa.

linde ansgedrückt, wenn Dr. Breitſcheid ſeinen unab-dung überhaupt keine Politik.

Axt Purteitag der Halben
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die ſpartakiſtiſhe

MKlheimer Freiheit über den Parteitag der U S. P.
„Wir (u ben keine Politik“, alſeeiner der Führer der Un

gen, in einer Berliner Mitgliederverſammlung
ſeine eigene Partei. Nun haben Unabhängigen in
Berlin ihren Parteitag gehabt, es iſt eine Ferse Woche
geredet worden über niſation, über
und über die nächſten Au der Parteti, über
und Programm, a wird auch der beget
Anhänger der Unaß e esappt können, daß ſeine r

Parteitag war
Vielmehr gi ute

reAn itik.er erete

hängigen macht uns ein Mitglied des Halliſchen Arbeih i
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abhengkge Svgiulbemokrakiſche Partei nach wie vor der
Sammelpunkt r Hakbe und Ganze, fürWortradikale und Wer Se ſir ſoge
nannte Jnterventioniſten und für Sozlalpatrioten, wie
ie ſich auf dem „Jnternationalen“ Kongreß in Bern in

emeinſchaft mit den Wels und Molkenbuhr betäti
ſein kann. In nichts, aber auch in gar nichts h
Uebereinſtimmung, weder in der Taktik noch im Ziel,
weder in bezug auf die Beurteilung des Räteſyſtems
noch in der Anwendung der Mittel, um das alte morſche
Ding, den Staat, zu ſtürzen. Die Gegne ft gegen
den Kapitalismus und die Kapitaliſten mag dem einen
ernſt ſein, dem andern iſt es aber darum zu tun, den
Sturz des Kapitalismus durch die Ablöſung der Kapita-
liſten herbeizuführen, alſo den Kapitaliſten, die man
eben geſtürzt, ſofort wieder die Mittel zur Erlangung
der Macht in die Hand zu drücken. Kurz, der Partei-
tag der t a offenbarte ſich als eine ritiſoge
S r ei der auf zwei kurze Schritte vor-wirt ein langer Schritt nach rückwärts folgte.“

Das Brüſſeler Ablommen und der öchleichhandel.

Die in manchen BVevölkerungskreiſen verbreitete Be
fürchtung, daß der Schleichhandel in großem Maßſtabe ſich
der aus den Entente- und neutralen Ländern ſtammenden
Lebensmittel bemächtigen und ſo eine gerechte Rationierung
derſelben unmöglich machen könnte, wird den P. P. N. an r
ſtändiger Stelle als durchaus unbegründet bezeichnet. Der
Schleichhandel, wie wir ihn während der Kriegsjahre al-
eine der übelſten Auswüchſe des Kriegswirtſchaftslebens ſich
entfalten ſahen, wird gar nicht erſt in der Lage ſein. ſich zu
betätigen, da ihm, anders wie auf dem inländiſchen Lebens-
mittelmarkt, der Weg zu den Erzeugerquellen von vorn-
herein abgeſchnitten iſt. Der Schleichhandel konnte ſein
rieſiges Ausmaß ja nur dadurch nehmen, daß es ihm dank
eines ungeheuer weitverzweigten organiſatoriſchen Netzes von
Beziehungen zu den mittleren und kleineren Produzenten,
die nahezu drei Millionen an Zahl, den Hauptſtamm der
Lebensmittel eferanten des Schleichhandels ſtellten, gelan
die reſtloſe Erfaſſung aller Rahrungsmittelprodukte dur
den Staat zu r h weil es einfach nicht anging,
hinter jeden dieſer drei Millionen Produzenten einen Schutz
mann als Kontrolle zu ſtellen. Bei den Lebensmittelliefe-
rungen der Entente aber iſt die völlige Ausſchaltung des
Schleichhandels dadurch gewährleiſtet, daß die in feindlichen
oder neutralen Ländern angekauſten und aufgeſtapelten
Waren den direkten Weg zu den deutſchen ſtaatlichen oder
kommunalen Verteilungsſtellen nehmen und von dieſen ſo-

eich nach den beſtehenden denrbrauchern zugeführt werden. Die Bevölkerung darf alſo
in dieſer Hinſicht ganz ruhig ſein. Denn würde die Entente
erfahren, und dies wäre ein leichtes für ſie, daß die Vertei-
lung der von ihr ſtammenden Lebensmittel nicht gerecht
und wohl kontrolliert vor ſich gehe, ſo würde ſie uns zu

wiß mit weiteren Lieferungen und Einkauferlaubniſſen
Schwierigkeiten bereiten.

Wie man die durch eigenes Verſchulden Arbeitsloſen am
ſicherſten von jeder Zuteilung von Ententelebensmitteln aus-
ſchließen kann, darüber ſind ſich die maßgebenden Stellen noch
nicht ſchlüſſig geworden. Es darf aber in dieſem Zuſammen-
hang darauf hingewieſen werden, daß jene im Brüſſeler Ab-
kommen uns auferlegte Verpflichtung nicht der Initiative
der deutſchen Unterhändler, ſondern den mit Nachdruck ge-
sußerten Forderung der Ententevertreter entſprang.

Unſere wirtſchaftlichen Röte.

Man ſchreibt uns:
Während früher der Kampf des Proletariats ſo gut

wie ausſchließlich ein Klaſſenkampf des Arbeiters Ken
den Kapitalismus, ein Kampf wirtſchaftlicher Natur
war, hat die Revolution den Stand der Dinge gewaltig
verändert. Sie hat der deutſchen Arbeiterſchaft zu einer
führenden Stellung in Politik und Wirtſchaft verholfen.
Vor allem iſt die grundlegende Förderung der Sogzia
liſten, die Sozialiſierung der großen induſtriellen Be
triebe, im Begriffe, erfüllt zu werden. „Die Soziali-
ſierung marſchiert.“ Leider aber hat ſich trotz der tat
fächlichen Erreichung der wichtigſten volitiſchen Ziele
neuerdings eine gefährliche Uebertragung des Kampfes
vom Wirtſchaftlichen aufs Politiſche vollzogen. So
die unaufhörlichen Streiks der letzten Wochen ausſchließ-
lich politiſcher Natur.

zutanſchen, für deren Ankauf dem Auslande unſer ent
wertetes deutſches Geld nicht mehr gut genug iſt. So
mit liegt es im eigenſten Intereſſe der Arbeiterſchaft,
ihre Ziele heute ganz auf das Wirtſchaftliche zu kon
zentrieren. Je mehr wir prodönzieren, je eher wir
wieder zu geregelten Arbeitsverhältniſſen kommen, um
ſomehr wird auch ein Abbau der Lebensmittelpreiſe
möglich ſein.

Die endeklktlge Faſſung des Soziaſiſernngsgeſetes.
Jm folgenden veröffentlichen wir den Wortlaut des von

der Nationalverſammlimg beſchloſenen Sozialiſierungs-
geſetzes:

S 1 in der Faſſung des endgültig angenommenen Ge-
ſetzes beſtimmt: „Jeder Deutſche hat un beſchadet ſeiner
perſönlichen Freiheit die ſittliche Pflicht, ſeine
geiſtigen und körperlichen Kräfte ſo zu betätigen, wie es das
Wohl der Geſamthett erfordert. Die Arbeitskraft als höchſtes
wirtſchaftliches Gut ſteht unter dem beſonderen Schutze des
Reiches. Jedem Deutſchen ſoll die Möglichkeit gegeben
werden, durch wirtſchaftliche Arbeit ſeinen Unterhalt zu er
werben. Soweit ihm Arbeitsgelegenheit nicht nachge
wieſen werden kann, wird für ſeinen notwendigen Unter
halt geſorgt. Das Nähere wird durch beſondere Reichs
geſete Fefrrnrt.“

S 2 triff hinſichtch der Befugnis r Sozial
ſierung folgende Beſtimmung: „Das Reich befugt, im

e eſtliche Un dere ſo Gewinnung von Bo e Tee Vareee vör Na
träften, in Gemein
dringenden Bedürfniſſes die Herſtellung und Ver

wer wi e ter gemeinwirtſcha tie regelnDer S hat c z v z u J
den zu grlaſſenden teſenderen Reichsgeſetzen vorbehalten

3 immt: ie Aufgaben der durch Reich.
et Gemeinden und Gemeindeverhbänden

wi e Kbertwerden. e er n werden vom Rebeauſſichtigt. Das Reich kann ſich bei der Durchſfüheung der
Aufſicht der Behörden dernndpunkte
kohle, Preßkohle und Koks,

n

An AlleVaterlande mit Gewitterwolken bedeckt. Nach wie vor
ſind bei der Schwüle die Ausſichten gering auf den be
freienden Windſteß, der ihn ſänbern zu ans die Nuhe
bringen ſoll, die Ordnung, Arbeit und verbeſſerte Le

unſerem Kampf, der dieſem giele gilt!

und Regierung der Welt, wir regieren uns ſelbſt, von
uns gewählt ſind unſere Führer und handeln in nufer

Demokratie

Leben des deutſchen Volkes in poſitivem Schaffen formen,

deutſche Haus, kommt zu unz, zur

im Ferr

näheren Vorſchriften Entſchädigung bl

en Gemei ſt Wnnen dem Reiche,

ſied tagt
emeinnd e e eſſerkräften und

ſonſtigen natürlichen Energiequellen und von der aus ihnen
ſtammenden Energie.

n geregelt werden

Mehr denn je iſt dex politiſche Himmel über unſerem

bensbedingungen im Gefolge hat und die Sonne herauf-
führt, die uns Frieden bedentet und Freiheit!

Federmann aber gehört in unſere Reihen bel

Das deutſche Volk hat die freiheitlichſte Verfaſſung

aller Namen.

ſteht auf unſerem Banner, kraft ihr wollen wir das

daß es vorbildlich ſei in der Welt mit ſeinen Errungen
ſchaften auf allen Gebieten der Wirtſchaft und Volks
wohlfahrt im Zeichen des

Sozialismus!
Deutſche Frauen und Männer! Jhr Arbeiter in den
Betrieben, Jhr Stadt und Landbewohner! Wollt Jhr
Euch verzehren in raſtloſem Kampfe? Wollt Jhr nicht
endlich den wahren Frieden, der Euch ein auskömmliches
Daſein und eine ſorgenfreie Zukunft verbürgt?

Dann tretet in unſere Reſhen, baut mit uns das

tſchen Partei Deutſchlands
mm Wmth ds wnnt den an im deru auf Je Draug der zelt,

Ein Jahresabſchnitt ſteht mit dem 1. April wieder
vor uns:

Abonniert und werbt für die
Volksſtimme.

nun
Zwiſchen oben und unten.

Unter dieſer überſchrift ſchreibt die Neue Weſtdenit-
ſche Lehrerzeitung in ihrer Nr. 11 folgendes:

„Wenn es oben auch nen geworden iſt und unten
lung wiſchen hat ſich aber nichts geändert. Ein
ergötzendes, aber doch treffendes Beiſpiel dafür erlebten
kürzlich die Kollegen in R., einem Ort im Regierungs-
bezirk Düſſeldorf. Da war der Regierungsrat M. bei
den jungen Lehrern; er ſah und hörte ihre Not und
hatte dieſen Troſt: „Sie dürfen uns getroſt alle ihre
Forderungen vorlegen, auch eine Unterſtützung können
wir ihnen gewähren, es iſt noch ſo viel da, daß auf
jeden vielleicht 20 Mark kommen, unr dürfen Sie nicht
ſogialdemokratiſch werden.“

Ein Schulrat, der ſeinen Lehrern verbieten will,
ſozialdemokratiſch zu werden, muß ſofort entlaſſen wer
den. Von ſener hän kann hier umſoweniger
die Rede ſein, als dieſe Maßregel nur dazu dienen
würde, die Lehrer vor der Geſinnungsknechtung durch
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ars bie Grundbedrn ver Einheit Hin. Dien haben im Grüne ſo und ſo unrecht wie die
en. Weder mit einem noch mit einem
ten t Preußen Leibe iſt Deutſchein wixklicher r Allgemein anerkannt

e ung der jetzigen bundes-
i erfolgen muß. Dinge wie dermenſchluß ten h Kleinſtag-ten zu einem en Einheits ſind ebenſo

notwendig wie nüglich. r nun kommen die Preußen-
zerteiler und ren: wenn die Thüringer ſich zu
einem ſelbſtändigen Staat zuſammenſchließen dürfen,
dann muß es auch den Rheinländern, Hannvveranern
eſtattet ſein, ſich als ſelbſtändige Staaten von Preußen
oszulöſen. arauf wütender Proteſt der Preußen-

erhalter. Gelungenerweiſe iſt bei dieſer Debatte rechter
Hand linker Hand, alles vertauſcht. Die Preußenzer-
teiler ſind zum Teil ziemlich weit rechtsſtehende Ele-
mente, rend ſozialdemokratiſche Miniſter ſich
ſchützend vor die Einheit Preußens ſtellen. Die baye-

riſchen Unabhängigen wetteifern in prinzipienfeſtem
Partikularismus mit jedem bayeriſchen Zentrums

nn.
gſt die Frage wirklich nicht zu löſen? Es ſollten

doch wenigſtens ein paar von denen, die erkannt haben,
daß der deutſche Einheitsſtaat der einzige Ausweg aus
dem Dilemma und die einzige würdige Löſung iſt, den
Mut haben, energiſch mit dieſer re v vorzutreten.
Sie ſollten ſich nicht durch den Einwand beirren laſſen,
daß die Forderung leider zurzeit unerfüllbar ſei. Wenn
ein paar Parteigenoſſen in der Fraktion dieſen Mut
aufbrachten, ſo würde das der Partei ſicherlich nichtſchüblt ſein. Wenn man nur feſt zugreift, würde ſich

am En n daß die angeblich unüberwind-
lichen Schwierigkeiten gar nicht vorhanden oder do
nur ein Zehntel ſo ſchlimm ſind, wie man ſie hingeſtellt
der Selbſt dem Dümmſten iſt klarzumachen, daß ein
eutſcher Einheitsſtaat namentlich mit Deutſch-Oeſter-

reich alles andere iſt als eine „Ver ne Deutſch
landbs. Es iſt im Gegenteil die völlige Auflöſung des
alten Begriffes Preußen.

Kurze Rotlzen.

Wiederein der Sommerzeit. Die Reichsregierung
beabſichtigt, dir Sommerzeit vom 28. April an wieder einzu

ten.
Ein Sozialiſierungsminiſterium in arn. Der Miniſter

rat beſchloß die Errichtung eines Sozialiſierungsminiſteriums,
welches die in der Verwaltung der verſchiedenen Miniſterien
befindlichen Jnduſtriebetriebe überrehmen, ferner die ſtaatliche
Verwaltung der zur Sozialiſiorung reifen Jnduſtriebetriebe vor
bereiten und durchführen wird.

Der Pro gegen den Mörder von wird am24. März beginnen. Die Verhandlungen werden ungefähr ſechs
Tage in Anſpruch nehmen.

Sa Paris fanden Straßenkundgebungen ſtatt, auch dort gebe
Generalſtreiksgerüchte um.

Ne preußiſche Rotverfaſſung in der
Landesverſummlung angenommen.

Der Geſetzentwurf über die einenEntſchädigung an die Mitglieder des Hauſes (1000 Mk.
monatlich während der Tagung) wird ohne Erörterung in
erſter und in Leſung angenommen.Die Weiterberatung der Rotverfaſſung wird fortgeſetzt

Abg. Oeſer (Dem.): Da die Souveränität bei der Lan-
desverſammlung ſelbſt iſt, ſo iſt es auch rein daß ſie
den Miniſterpräſidenten wählt, der dann die übrigen Mit-
glieder beruft. Das beantragen wir.

t Graef-Anklam (Dn.) befürwortet einen Antrag
einer rtei auf Einſetzung eines Staatspräſidenten, der

s Staatsminiſterium zu berufen habe. Sollte unſer An
trag abgelehnt werden, ſo werden wir dem Antrage der
Demokraten zuſtimmen.

Abg. Dr. Am Zehnhoff (Ztr.): Auch wir behalten die
Wer Staatsoberhauptes noch unſerer Prüfung vor. Für

ie Notverfaſſung genügt die vorgefehene Regelung.
Dr. Leidig (D. Vpt.) ſpricht für einen Staatspräſi

denten, der die Regierung ernennt.Sby Freym Wir wollen ein einheitliches
Deutſchland haben. Dieſem idealen Geſichtspunkt widerſtrebt
die Einſetzung von S n a in den Einzelſtaaten.

Dr. Roſenfeld (U. S.) lehnt den Staats-
Fäh enten ab. Auch den Antrag der Demokraten

ehnen wir ab, denn er iſt eine Hinterkür, durch die der
Staatspräſident hereinſchlüpfen kann.

Unter Ablehnung aller Anträge wird darauf S 3 in der
ſung des Entwurfes Berufung der Regierung durch den

räſidenten der Landesverſammlung) aufrechterhalten.
S 4a wird unter Ablehnung ſämtlicher Abänderungen

mit einem von dem Dr. v. Kries (Dun.) befürworteten
uſatz, durch den die Schließung und förmliche Vertagung des
ndtages ausgeſchloſſen wird, angenommen.

Abg. Dr. Deerherg (Dn.) beantragt die Aufnahme einer
Beſtimmung, wonach alle von der vorläufigen Regierung er
laſſenen Verordnungen der ſofort zur
geren und Feſtſtellung ihrer Geſetzeskraft vorzulegen

Miniſterpräſident Hirſch: Die Regierung ſtützt ſich bei
dem Erlaß ihrer Verordnungen auf die durch die Revolution
geſchaffenen Tatſachen. Wir haben mit unſeren Verozd
nungen eine Reihe berechtigter Wünſche des Volkes erfüllt.

den Schulrat zu ſchützeu.

Um den Endeltsſtant.
Die de der bundesſtaatlichen

Deutſchlands iſt bisher in rein negativem Sinne
nämlich dahin, daß der Einheitsſtaat nicht kommt. Zwar
ſind von der äußerſten Rechten bis r äußerſten Lin
ken eine Menge vernünftiger Menſchen überzeugt, daß
allein dieſe ten die jetzt ſich auftür-menden Schwierigkeiten und tie mit einem
Schlage zu beſei aber man fügt in reſigniertem

udunte e n und wirft auf eine
e
Die X fo im
die inanderen ſtellen die Erhaltung

Gliedernug

e Ter Palrt, D. Drt): Dringliche Verord

Dr. rordnungen zuerlaſſen, war natürlich die R erung berechtigt. Nachdem

a r. u nberufen war, durfte ſte uns
m n.Abg. Dr. Reſenſen (U. S. Die Verordnungen wurden

e um e getretenen Rotſtänden abzuhekfen.
ſ-Frankfurt a. M. (Soz.): Wenn man der

vorläufigen Regierung einen Vorwurf machen will, dannman ſagen, daß g. mit ihrem Rotoerordnungen längſt

nicht weit genug iſt. Jnsbeſondere hat ſie verſäumt, mit der Lan raſewirtſcha aufzuräumen. Die von

der Regierung vorgeſchriebenen Wahlen ſind in den überaus
lreichen einden ganz einfach unterblieben, und die

hat nicht mit dem nötigen Nachdruck für die Be

t n geſorgt.ndertDr. Krice (Du halt e fur ictig, vat der Re
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die nangzminkſter Swerume Das iſt auch unſere Auffaſſunem Es du zurzeit Verhandlungen wegen w
tſch Uebernahme aller Staatsbahnen auf das Reich.
annt Has ſoll zu einem beſtimmten Termin in dem Wege des Ver
des trages ge re Jſt das nicht durchführbar, dann wird die

der Regelung im T der Reichsgeſeßgebung erfolgen, wobei
ſtag die finanzielle Seite der Sache einem unparteiiſchen Schieds
enſv gericht übertragen werden wird.
ßen Der Reſt der Vorlage wird unter Ablehnung aller An

zu träge angenommen.rfen, n der dritten Sgu erklärt
nern Dr. Roſenfeld (U. S.), daß ſeine Partei wegen derAblehnung des Räteſyſtems gegen die Vorlage ſtimmen

chter Der Entwurf wird in dritter Beratung und in der Ge
tzer- ſamtabſtimmung nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung mit

le- er Aenderung angenommen, daß die Epifkopalbefugniſſe der
ſich früheren Kön ünftig drei evangeliſchen Miniſtern zu
aye- ſtehen rſtem Miniſterpräſident Hirſch: Nach Annahme r.
tms Ferſaſung erkläre ich namens der Regierung, daß wir unſere

Jemter hiermit an die Landesverſaſumlung zurückgeben.
llten Präſident Leinert: bitte die Staatsregierung, die
aben gemter fortzuführen, bis ich in der Lage bin, eine neue Re
aus gierung zu berufen.
den Nächſte Freitag 1 Uhr: Anfrage über die Be

eten. ſtrebungen auf rennung von preußiſchen Landesteilen.
We

m öorllrehz
nicht 9S Halie, 21. Matt Aer nene Arbeiterrat.et Der te Arbeiterrat hat geſtern nachmittag

eine das erſte S. Das anläßlich der Nationalwahlen
utſch oft genannte Zünglein an der Wage werden hier die Ver
g des treter der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands bilden,

das hat gleich ge geg. und das Zünglein ſchlug
bereits mehrmals nach beiden Seiten aus, je nach dem der
Weg der von den klaren Zielen des Sozialismus und der
Demokratie beſtimmt iſt, führte. Die beiden großen Parteien

ierung r links zeigten durch die Ausführungen der Redner
einzu zu verſchiedenen Punkten ſehr bald die große Kluft auf,
niſtet- u ſchen ihren Anſchauungen liegt und anderer-
3 Der Verlauf der Sitzung war der folgende:
atliche Reiwanud (U. S) eröffnet die Sitzung und gibt einen
e vor bekannt den der mittlere (alte) Arbeiterrat an den

Magi richtete Einberufung des Arbeiterrats.d am Her ſtrat habe ſt nicht darum zu kümmern, zumal der
r ſechs Arbeiterrat ihm übergeordnete Kontrollinſtanz ſei. Es wird

beſchloſſen, die Abſtimmung bis nach der Konſtituierung zu
gehe ve FiTvevrandt (U. S.) verlieſt eie lange Proteſter

l an den Bezirksarbeiterrat zur Kenntnisnahme gegen
die Gü t der L Die Erklärung enthält eine Anzahl
Wahlver ſowie r daß die Wahl nicht ge-
e war. Es i eine längere Debatte, ob der
Vezirksarbeiterrat upt zuſtändig ſei. Kleeis (Soz.)
und Delius ie Vereinig.) lehnen das für ihre Parteien
ab, ebenſo wie ſie eine Neuwahl für unnötig halten. Ueber
J einen Antrag Brettſchneider (F. V.) der beſagt, daß
der Arheiterrat den Bezirksarbeiterrat nicht als gt an
ſieht, über Gültigkeit der Wahl zu entſcheiden, ſoll ebenfalls
nach der Konſtituierung abgeſtimmt werden. Nunmehr ſoll
das Bureau gebildet werden. Für die Fraktionen ſchlagen,
nachdem dann äbereingekommen, 3 Vorſitzende u. 3 Schrift-
führer zu wählen,

Hildebrandt (U. S.) Oſterburg als Vorſitzenden,
Fünther als Schriftführer vor,

Dürrfeld Chemnitz und Vetter,
eine (F. V.) l und Brettſchneider.

etzt gerät man in eine hitzige Diskuſſion, ob die Vor
ſchenden mit gleichen Rechten oder ein 1., 2. u. 3. Vorſitzen
der gewählt werden ſoll. Jm Falle des Letzteren will die

en die Freie Vereini nicht für Oſterburg ſtimmen. Aus
Für ihren Kreiſen wird ſogar Kleeis (Soz.) als 1. Vorſitzender

vorgeſchlagen. Rach em Hin und Her (beſonders diespräſt Mehrheitoſogſaliſten ſetzten ſich für Beſetzung der Aemter

nach demokrati Prinzip ein) ergibt die Abſtimmungtliches
rſtrebt
ggaten.

gegen die Freie inigung daß ein 1., 2. und 3. Vorſitzen
der und iftführer gewählt werden ſoll und fe nach Maß-
gabe der Stärke der Fraktionen die Sitze ſich verteilen ſollen.

at s Es wird nunmehr durch Zuruf einſtimmig gewählt: Jum
kraten N. Vorſitzenden Oſterburg (U. S.), 1. Schrift-

e der Niührer Günther ſu. S.), 2 t vrn Sperr
F. V.), 2. Schriftführer Brettſchneider (F. V.),

in der

r r SoOſterburg übemimmt ſein Amt und hofft. daß die
Arbeiterräte ſich bemühen werden. den Zweck der Räte, die
Revolution zu ſichern, zu erfüllen. Jm Namen ſeiner Freunde
gibt Delius (F. V.) die Erklärung ab, daß dieſe auf dem
Boden ſachlicher Verhandlungen über lediglich wirtſchaft 'iche
Fragen ein gutes Zuſammenarbeiten mit den anderen Par
teien erhoffen. Jn der Politik ſtänden ſie auf dem Boden
der lverſammlung und Regierung, ſonſt aber dürfte
keine Politik an dieſer Stelle getrieben werden. Nun
kommen die Anträge zur Abſtimmung. Antrag Brettſchneider
(F. V.) wird gegen die Linke angenommen. Zum Antrag
des mittleren (alten) Rates betr. Proteſt gegen die Ein
berufung beantragt Dürrfeld (Soz.) Uebergang zur
Tagesor was ebenfalls gegen die Anabhängigen
durchgeht. Der Höhepunkt des Jntereſſes wurde jedoch erſt

e
auf der n en e mn(Soz.) e es. er über die gene und zukünf

n.

ungen
)rteten
ng des

einer
ung er-
rt zur
alegen

ch bei
lution
ro
üllt,

gen zu
achdem

tige Wi keit des mittleren Rades ſpricht. Petri (F. V.)
beantragt namens ſeiner Partei Verſchiebung der Wahl bis
der Rätekongreß geſprochen und et Richtlinien für die
Räte gegeben Kleeis daß der alte. mitt
lere Rat im Amte blelibe, it ſeine lieder auch dem
geuen Arbeiterrat angehören, was Es ſtellt
ſich bald heraus, wie ſich die Bürger v reinge
ritten hahen, indem nun natürlich der alte. mittlere Rat
Rat im Amte bleibt. Dadurch. daß ſie die Neuwahlen ver-
kinderten, hak en ſie dem alten Rat wieder in den Sattel ver
holfen, und anch ihr Antrag, mit dem ſie die Situation noch
zu retten verfuchten, in den mittleren Rat är
kungswohlen dereimukommen, ſtel unter kaltem der
Gegenſeite ins Waſſer. Dann wurde
ung und Tagesordnu der nächſten Sitzung S
voll als Hauptpuntt Wahl der v zum rarbeiterrat enthalten, wobei der U. S. P. 185 Sitze, der F. V.

t

ſich melden, nur 20 für würdig befunden werden, in die Trupve

4 Sihe und ver S. P. D. s Sitge zufallen ſollen. Gegen
Uhr ſchloß Oſterburg die Sißung. w.

Die ſoziale Fürſorgetätigkeit des Arbeiterrats nimmt
nach wie vor ſeinen geregelten Fortgang, nachdem die Ver
ſammlung des Großen Arbeiterrats am Donnerstag, den
20. d. Mts. ausdrücklich beſchloſſen hat, daß der Mittlere
Arbeiterrat bis zum Stattfinden des Rätekongreſſes am
8 April ſeine bisherige Tätigkeit fortſetzen ſoll. Jn Anbetracht
dieſes Beſchluſſes erſuchen wir die werktätige Bevölkerung,
wie bisher, ſich mit dem Mittleren Arbeiterrat in Verbin
dung zu ſetzen, wo es ſich um Ernährungsverhältniſſe, Be
chlagnahme, ſoziale per Preisprüfungsverhältniſſe,
rmen rege uſw. handelt. Sprechſtunden ſind von 12

bis 1 Uhr vormittags und 4—-6 Uhr n ittags vorgeſehen.

1
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Preſſekonferenz und Vollsblattberichte.

Der Fall Meſeberg war das Hauptthema der
eſtrigen Preſſekonferenz. Die ſeitens des Landes-
ägerkorps tn nittelungen haben ergeben,
aß die erſte d des Matroſen Meſeberg von

der 2. Streifkompagnie, die damals dem Korps ange-
geweſen ſei, vorgenommen wurde. Da die in

etracht kommenden Perſonen bekannt ſind, wird die
eingeleitete Unterſuchung ergeben, inwiefern Ueber-
griffe vorliegen. Von der zweiten r dem
Kommando nichts bekannt. Die Frau des eſeberg
abe ausgeſagt, daß ihr Mann von drei Perſonen in
Uniform worden ſei. Einen ſilbernen Eichen-
zweig (das Abzeichen der Landesjäger) will ſie bei kei-
nem der drei geſehen haben, dagegen hat der eine, den
ihr Mann mit „Leutnant“ angeredet habe, am tinten
Unterarm ein ſilbernes „L“ getragen. Befondere
ziersabzeichen habe auch dieſer nicht gehabt, jedoch ein
Monokel getragen. Das Kommando iſt der Anſicht,
daß die Abſicht vorlag, vorzutäuſchen, daß Landesjäger
die Verhaftung vornahmen. Weitere Ermittlungen
werden daue angeſtellt.

Unſerer Anſicht nach muß unbedingt deren werden,
daß ſeitens der Truppen keinerlei provozierende Maß-
nahmen getroffen werden, es iſt unbedingt zu ver-
langen, daß die Kommandoſtellen ihre Truppen ſo in
der Hand haben, daß von deren Leuten nichts geſchehen
kann, was dieſe nicht wiſſen. Der Fall Meſeberg iſt
nicht der einzige, der uns veranlaßt darauf hinzuweiſen.
Man hat doch vor der Revolution ſo gut verſtanden,
das Militär „vaterländiſch“ aufzuklären, möge man
auch jetzt alles tun, um Landesjäger, Freikorps und
Wachtregiment dahin r daß Willkürdas
Schlimmſte, Gewährleiſtung von Ord-
nund, Sicherheit und Freiheit des Ein-elnen und Aller augenblicklich aber

lles bedeutet.
Außerdem wird von ſeiten des Kommandos der

Landesjäger folgendes bekanntgegeben:
„Das Volksblatt bringt in ſeiner Bei ge zur Nr. 66 vom

19 März in einem Artikel „General Maerker über ſeine Lan-
desjäger“ einen Auszug aus einem Sitzungsprotokoll des Sol
datenrates in Weimar. Er lautet:

Sitzung am 15. Februar 1919 im Jlmpvavillon auf Einladung
des Generals Maercker an den Soldatenrat. Anweſende, außer
dem General Maercker, Oberſtleutnant v. Klüber und ca. zehn
Offiziere, ſowie die drei Vorſtandsmitglieder des S.-Rates Wei-
mar. Auf die vorgebrachten Beſchwerden über die Aufführung
der ſogenannten Regierungstruppen erwiedert General Maer-
cker: „Jch weiß ſehr wohl, daß von 100 Mann, die ich einſtelle, nur
20 Mann zu gebrauchen ſind. Die übrigen ſind Svpitzbuben und
Verbrecher. Trotzdem erblicke ich in der Organiſation meines
Korps die Grundlage für unſer zukünftiges Volksheer. Rur die
eiſerne Diſziplin, die Wiederherſtellung der Kommandogewalt
können zu dem geſteckten Ziele führen.“

Hierzu habe ich zur Richtigſtellung zu erklären: Die mir zu
geſchriebene Aeußerung iſt entſtellt und beſagt gerade das Gegen
teil von dem, was ich zum Ausdruck brachte. Jch habe nämlich
zum Beweis dafür, daß das Freiw. Landesjägerkorps ſich aus
guten Elementen zuſommenſetzt, erklärt, daß von 100 Mann die

eingeſtellt zu werden.“

Wiederein Beweis für die „wahrheits-
etreue“ Berichterſtattung des „Volks-
lattes“!

geſuſten.

„Ein hieſiges Blatt ſchreibt“, doziert dasVolksblatt und bringt einen Auszug aus unferen Berichten
über die Verſammlung „Trennung von Kirche und Staat“in den Thaliaſälen. e bezeichnet die Darſtellung als

treffend. Warum aber dann das ar Verſchweigen
des Blattes, das dieſe treffende chälderung

ibt Warum erzählt denn hier das Volksblatt ſeinenKeſern nicht: Die Kolrsſtimme ſchreibt Fürchtet
man etwa, den Leſern zu ſagen, daß auch die Volks
ſt imme mal „Was Vernünſftiges“ (nach Anſicht des Volks
blaftes) bringen kann?222

Die Kriegsgefangenen- Fürſorge des Roten Kreuzes, hier,
Schmeerſtraße 12, iſt wegen der Teilnahme ihres Leiters. des Ju
welier Tittel, an der in Oeynhauſen ſtattfindenden Auſſichts-
ratsſitzung des Volksbundes zum Schutze der deutſchen
und Zivilgefangenen, bis einſchließlich Dienstag, den 25. März
1919, geſchloſſen.

Anmeldung des Bedarfs an Arbeitskräften bei den äffent
lichen Arbeitsnachweiſen. Für alle Arbeitgeber, die mehr als
fünf Arbeitskräfte benötigen, beſteht die Verpflichtung ſich an die
effentlichen Arbeitsnachweiſe zu wenden. Wir verweiſen auf die
diesbezügliche Bekanntmachung in heutiger Nummer.

Erhöhung der Teuerungszulagen. Wie verlautet, ſollen
vom 1. Januar 1919 an die Teuerungszulagen für Beamte erhöht
werden. Es erhalten unverheiratete Beamte ohne eigenen Haus-
ſtand 1620 M., un verheiratete Beamte mit eigenem Hausſtande
und verheiratete Veamte ohne Kinder 2940 M. Be
amte mit einem Kinde 2520 M. mit zwei Kindern M., mit
drei Kindern 3480 M., mit vier Kindern 3960 M., mit fünf
Kindern 4440 M. Für jedes weitere Kind werden 480 M. ge

hlt. Die ſeit dem 1. Januar e Teuerungszulagen weren bei der Nachzahlung in Anrechnung gebracht.

Die Reichsbekleidungsſtelle terlt mit, daß ſie ſich bereit er
er ſoweit ſie über Beſtände an Strohſäcken, Kopf-

olſtern und Laken verfügt, dieſe zur vonUinterten sräumen für die in der Landwirtſchaft tätigen Arbeiter

zur r zu ſtellen. Entſprechende Anforderungen ſind bei
der Reichsbetleidungsſtelle, Abt. Berlin, Rürnberger Platz 1.
einzureichen.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft. Auder Kali kommen von jetzt an auch Ammoniak
und Superphosphat zum Verkauf. Dann können täglich

bezogen werden. Dera käre von h e e C e ha
Die Ackerkarte und Tüten und gndere Behälter ſind mitzu-

Aumendorſ. Am 18. März fand vei eine gmbeſuchte Mitglied 1 r tPartei n h en die Aseiter-
ſammlung veſchloß, eineratswahl in Awumendorf. Die J

eigene Kandidatenliſte aufzuſtellen. Eine Verhi mit an
deren Parteien mußte aus varteipolitiſchen Gründen abgelehnt
werden. Die Demokraten verzichteten auf die Anuſſtellung einer
Le Liſte und erklärten ſich bereit, die Liſte der Mehr
heitsſosialiſten zu unterſtützen. Ein kurzer Vortrag über Zweg
des Arbeiterrats wurde allſeitig mit Beifall aufgenommen. Bei
der nächſten Verſammlung wird Lehrer Baum einen Vortrag hal
ten über die ſofortigen Forderungen für unſere le. Die fehr
anregende Verſammlung brachte auch eine erhebliche Za h
neuer Mitglieder.

Aus der Propin
u d wen zum gweiten Ntekongreßz,

u den Richtlinien für die Mahlen zum Rätekongretßz wirdvom Zentralrat im Einverſtändnis mit dem e
amt gr Behebung von Zwer ſein beſtimmt:

Bauern und Landarbeiterräte nach Maß
gabe der Verordnung des Reichsernährangsminiſterinms vom
22. Nov. 1918 beſtehen, gilt je ein aus der Gruppe der Baueru
und je ein aus der Gruppe der Landarbeiter von jeder Genppe
z beſtimmender Vertreter als einer der eſandten zug Wahl

einen Arbeiter
ewählter Vertreter als d o rind auf dieſe Weiſe mehrere rege

en
eſandte eines

r ſein ſoll

Ein unabhängiger Argermeſſter.
Hettſtedt hat eine unab e Mehrheit imarlameut und hat her 7. März einen

ängigen, Herrn Albert Gericke aus Alslebe
um Wir freuen unsich darüber, daß hier in V. weiteren V einSozialdemokrat, und wenn es auch ein ger

e, an, er„deren Fort
une, unſerer

weſen ſeti,

i r mitmachen köbeitreten wolle und im dorti Bezirke mit allen ihm
u Gebote ſtehenden Mi hauptſächlich aber
dedner, für unſere Partei wirken wolle

wollte er auf dieſe Weiſe ein Gem
erhaſchen. Aus beſonderen Gründen verzichteten wir
aber auf die Mitarbeit dieſes „Paulus“ und daraufhin
ſcheint er wieder „umgelernt“ zu haben und iſt nochmals
„unabhängig“ geworden.

Herr Gericke ſcheint demnach wiederum ndſatzfeſter geworden zu ſein, denn damit bringt m es bei
den Unabhängigen am weiteſten in dieſem Falle zum
Bürgermeiſter.

Roßbach. Recht bedauerliche Un en thieſigen Grube Gewerkſchaft „Gute r z R.
wurde der Arbeiter Erick Mülter aus vo

wo er als Bremſer tätig war. deim r der Ma
runter geſchleudert und überfahren. Der trat ſofort ein
m gleichen Tage wurde der m Richard Enlke aus

bach im Vorbeifahren mit feiner Maſchine von dem d
zeitig weggenommenen Waſſerrohre derartig an den Kopf
ſchlagen, daß ver eine ſchwere Schädelverletzung davonten
weiterer Unglücksfall ereignete ſich M Uhr.
Eine beladene Kies-Lore hatte ſich, vermnnt bein
losgelöſt, fuhr mit voller Geſchwindigkeit den ſteilen
weg hinunter und ſtieß auf den mit Menſchen Pertonen
wagen auf, der in Begriff war n J SMehrere der Jnſaſſen konnten tzeitig durch
retten, während die übrigen zum Teil ſchwerere, zum Teil leich
tere Verletzungen davontrugen.

Naumburg (S.). Zur Ar beiterratswahlk Partei-
e Am Sonntag findet die Neuwahl zum Arbeiterrat ſtatt

ie bürgerlichen Parteien haden eine Eiſſte
It. s iſt unbedingt notwendig, daß ſich alle
arteigenoſſen reſtlos für dieſen Tag tzerr

Verfügung ſtellen. n der rſchaftliche Aufgaben erledigen ſoll, muß eine e
heit angeſtrebt werden. Deshalb alle zur Stelle! Wunes
und müſſen die meiſten Vertreter erhalten

kanntmachungen des Mar Be iſtratsSolange der Vorrat reicht. findet von heute ab tägl f Anweiſezettel der Kohlenhändler Abgabe von en am bahn
hofe in der Riederlage des Herrn ede Mengen von

Zentner zum Preiſe von 2,25 M. Die
menge iſt von dieſer Woche ab für den Stedtreis Nanu re
der auf 150 Gramm mit Knochen feſtgefetzt worden.

Lette Ruhrigten
gentralrat und poltſſche Funktion der Mte.

BVerlin, 289. März 1819. Der Zontealegt der
deutſchen ſozialiſtiſchen Republik mit: Jn der
Morgenausgabe der „Den envom 18. 3. befand eine Notiz ſiber den
tritt des zweiten v ne in der berder Zentralrat auf dem S ſtehe, daß die poli
tiſchen Rechte der Arbeiter durch deren Vertreter in der
Nationalverſammlung und in nund daß damit ein anderes nur
n der politiſchen Jntereßßen der Arbeiter

rig
Dieſe Mitteilung entſpricht Dieeteinic des grgita iſt durchaus noch nicht end

gültig feſtgeſtellt. Bei den bisherigen Beratungen die
ſer Angelegenheit ſich aber daß die Mehrheit ſeiner Mi r eine vertritt, die derin der Deutſchen Allgemeinen
benen entgegengefetzt iſt.

der Reigstohlenrat.

Weimar, den 20. März t. De
niſſe des Reichskohlentates werden
gefaßt ſein, damtt er die udt
um Anpaſſung an die

J eVertriebsverbände gebildet aus 1090
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29 weitere Mitgliederr w. r errlament, 15 der Reise ann räſident.

beim fü un len
Betreffs der der Privatndſatz nuru eſſen und auf Ver

kehrswert und Erwerbn gotoſten n lichſt Rü t hier
be r nehmen. Die An e ernſt iete

h e be ber erſchen Kehlengemeinſthaf erfolgen.

Wilſon begen die Vergewaltigung Deutſchlands.

Bern, Wie aus Paeis gemeldetwird, n ſeinen gnzenperſönlichen Ein z um die von Gewaltmaßregeln gegen den deutſchen t r e deutſche Jnduſtrie,
wie ſie beſondere von Frankreich dein wurde, in den

l e v a Gagee-kung der und der deutſchende
Jnduſtt Riderſpruch ſeinem Programm ſtehe, unddies a den des internationalen Wirt-
t wewe beſtehe zwar die Notwendig-eit, Belgien, Fran An 7 ührend der Zeit des

r zu ſſichern,dieſe Sicherung Wune viel der weg finan
ieller h von ſeiten erfolgen, als
e a wirtſchaftlicher Betätigung für

urichians.

G Artern. Wir ſind leider nicht in der und emp
1 den Verl Sozialwiſſenſchaftr WeHalle. Wir werden von Jhrer Zuſendung gern Ge

r re e v An Rihgs re

J kommt die Richtigſte Leider nicht geeignet!
ng viel zu ſpät.

GGSSGsweaeeaeeVerordnung
über die Pflicht der Arbeitgeber zur Anmeldrug eines Bedarfs

an Arheitskräften. Vom 17. Februar 1918.
ß 1.

cher 5 oder mehr Arbeitskräfte be

W. B.

Jeder Arbeitgeber, wel
nötigt, iſt verpflichtet, deren Zahl, Beſchäftigungsarten und Ar-
beitspiätze binnen 24 Stunden nach Eintritt des Bedarfs bei einem
nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe, wel ch mit Vermitt
lung von Arbeitskräften der benötigten Beſchäftigungsart *faßt,
anzumelden,

K 2.
Ein Arbeitgeber, der einen Bedarf an Arbeitskräften der glei

chen Art bei verſchiedenen nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnach-
weiſen anmeldet, iſt vervflichtet, bei der zweiten und jeder ſoi
genden Anmeldung anzugeben, bei welchem Arbeitsnachweis er
denſelben Bedarf bereits angemeldet hat.

3.
und 2 trifft an Stelle des Ar

onen, welche von ihen allgemein oder
Annahme von Arbeitskräften für ſeineDie nabeitgebers diejenigen

für den Einzelfall uFwege beauftragt ſind.

Die nach den F8 1 und 3 vene a 7 Perſonen haben jede
Beſetzung der als offen angemeldeten Ardeitspläte den Arbeits
nachweiſen, bei denen die Anmeldung erfolgt iſt, binnen 24 Stun
den mitzuteilen.

6 5
Meldepflichtige Perſonen, welche einer der vorſtehenden Be

h widerbandetn, werden mit Geldſtrafen bis zu 3000
ar tra 8 6.

Bereits ergangene weitergehende Verordnungen der Demobil-
machungsbehörden über Meldevorſchriften im Sinne dieſer Ver-
ordnung bleiben in Kraft.

ß 7.
g lebe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in

raft.Berlin, den 17. Februar 1919.
Reichsamt f. d. e Demsbilmachung.

gez Koe

Jm Kbrigen

e m
32t r 3 9

Kusga e wener Grudesezngsſchelne.

unvig a notmarken f T eben2. z ttl tet d des i e 16ilt als Ausweis zur Empfangnahme des Bezugsſcheines Rr. g

Lebensmitte n iſt W n alls vorzulegen. 3. Für die
vom 24. März bis 20. gelten vom BezugNr. 11 die Abſchnitte Rr. 1—8. Die e vom Bezugs
Kr. 10 verlieren mit dem 23. März ihre Gültigkeit. 4. Die W

ler ſind h an jedem Montag die Abſchnitte, auf I
in der vorhergehenden Woche Grude geliefert worden iſt, an dieOrtskohlenſtelle abanheben 5. Zuwiderhandlungen gegen die

vorſtehenden Beſtimmungen unterliegen den in der Bekannt
machung vom 12. Avril 1918 enthaltenen Strafhbeſtimmungen.

Halle, den 19. März 1919. Der Magiſtrat.

LebensmittelKalender.
Städtiſcher Verkauf von Flei Wueſtkonſerven undRoßhſchlackwurſt (Sonderverteüuno) der am Sonn

abend, den 22. 27 1019. 3 aſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 38 001 42 000
vormittags von 8--10 e und die Jnhaber der Rummern 42 001
bis 46 000 vormitta 0--1 Uhr. Für jede Perſon einese h kann i lackwurſt zum Preiſe von 2 Mk.r K Pfund abgegeben werden. An Stelle von Rodihlackonrſ

nunen Haushalte mit 12 Saenen eine Einhalboyfunddoſe Rot-
oder Leber-Roßwurſt zum Preiſe 2 Mk., Haushalte mit drei
bis 4 Perſonen eine Doſe Fleiſch Haushaltemit 5-—8 Perſonen zwei Doſen Fleiſch oder Wurſtkonſerven und
Haushalte über 8 Perſonen drei Doſen Fleiſch- oder Wurſtkonſer-
ven zum Preiſe von 6 Mk. für die Einpfunddoſe entnehmen. Die-
jenigen Jan welche bei Sonderbelieferun (Brot. Wurſt
uſw.) ſchon berückſichtigt ſind, haben bei dieſer Verteilung keinen
Anſpruch auf ieferung. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen.

Der Verkauf von Queark erfolgt am Sonnabend, den 22. März1919. auf den Abſchnitt 10 en Kunden bei demMolkereibeſtser Scharfe, don Ha 35 und in der Ver-
faufsſtelle der Niemberger Molkerei, änniſcheir. 20/21. Auf
jeden Abſchnitt wird Pfund abgegeben. Die abgetrennten Ab-
ſchnitte ſind bis 25. S 1919 ab zuliefern.nehmen

Sonnabend, d. 22. März 1919Anfeng 5. Ende Uhr

u evon eng W

a zur Arbeiterrats- Wahl im
Amtsbezirk Ammendorf!

(Ammendorf, Radewell, Oſendorf, Burg i. A. und Planeng).

Muſh- fteate

ren

neue Kappel-Schreibmaschinen,

RPechenmaschine Lipsia,
Bäromöbel,

sdets auf Lager 2473

Begründung.
2. Bera ung und Annahme der Satzung.
3. Entlaſtung des Vornandes und des Ausſchuſſes
4. Wahl von zwei Rechnungsprüfern.
5. Beſtimmung von Ort und Tag der nächſten Haupt

verſamminng.
6. Verſchiedenes.Kohlepapier und Farbbänder e vnd dingend geben. Kigimignede [ſſthrfaillen

Der Vorſtand.
Dr. ing. Herwegen. Der WDr. jur. SteinWerner Löwonstein Sohn,

MAogvaburueraetraaee 63. Teleton e 776.

Sohluss Deut ch
er

Anzeigen- Annahme
vormittags 10 Uhr. e e ar

Fr. v a
fleisehhack- Reparaturen

avernturmi der in

O. F. Recen,
Ueipriger Strumse

Schreimaſchinen-

Reparaturen an Schreibmaſchinen
werden ſofort unter Garantie in eigener Werkſtatt ausgeführt.

e Löwenstein J Sohn,
ral. 6776.

Reparaturen.

ſämtlicher Spſteme 2474

Hallesche

Damenhemden er 247
Damendeinkleider 22

aus la. Stoffen
Stickereien

Wäsche- Stickereien
auf guten Madapolame- u. Batist-Stoffen zu vorteilh. Preisen.

Schneiderei-Artikel,
Bann Beoltao, Ruöpte, Nadom, Rüochem, Rragen

Partiewaren-lager,

S
für dauernde Arbeit sofort gesucht.

und Eisengiessereoi

A
wen Sonntag, 23. März, von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm.

hArbeiter Angeſtellte, Beamte, männliche und

n weibliche Wähler
Keimondes Traumgitt wählt im eigenen Intereſſe die Liſte der

loh w Alten ſozialdemokratiſchen Parteii Abenteurers in 3 Abilg. (Mehrheitsſozialiſten, EbertScheidemann).
0 2. Teil. men Jernit Auf ihr ſtehen folgende Namen:Erste Fo des mit J d e e wenderß, 5 m Zeten, e me m i ſerthe W e e Zibilmäntelvon Vorkahr. 200 00 600. 8.00. Nehlmann Hans, Lageriſt, Ammendorf. 19. Groß, Hermann. Kaufmann. Ammendorf.9 Or, Paui Meissner u 20. Misowoki, Balentin, Stellmacher. Ammendorſ.7. Sorm Junus Maler er 2 W r hentomaäntel eingeraree SGeor Docod Uuw la larsen 5 ne oberen Derkort 2 Sehr e e Am n dorf l. landesjäger- Am

0 4 Akte. e r d eqſe e et et c r en d Frauckeſchee u Einbrecher tet rnder Willen a a en re e nen 4 Akte. Ausweis beim Arbeitgeber und Wahliokal beachten. 2544 Schmortöpfe
5 en m e a -err iienng der Angeſtellten F. Ricger,un S d ff C. F. Kitter,er des Mitteldeutſchen Verghaues, Halle. eldensto e, a Sre vAA&„xcct»wggtqochaaaaeaa 2 fie rn W n 1 r v

Fezien Tor Unſere Mitglieder werden hierdurch zu unſerer schöne Fern c er Schultornistere Ekfen erbeten Sauptver ſammlung Batiste, Er ne
leue Senta-Schreibmaschinen, Satte (Saale), Saaiſchisßbranerei, ſſiſgge ſagelätut

Tagesordnung. a 24 Schieferkasten1. Bericht über die Tatigtein der Vereinigung ſen ihrer nur prims Qualitäten.

neer Tiaen

Maschinenfabrik
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